
Protokoll zur Sitzung des Teilhabe
am 06.10

Teilnehmerinnen und Teilnehmer:

Raum Bereich Stimmberechtigte

Leo Wohnen  

Werkstatt Utz Mörbe

Schüler  

BB/Sifi Wohnen  Gabi Schweigert

Werkstatt

Schüler Samira Rothfuß

Hbg Werkstatt Stefan Hehr

Wohnen Günter

Senioren Thea Wanner

Fürsprecherin Silvia Esche

Gesamt 7 Stimmberechtigte

Von der Verwaltung: Herr Hackl, Herr 
Vom Kreistag: Herr

(Freie Wähler), 
(Linke),

Gäste: Frau Astfalk, Gebärdendolmetscherin
Frau Pöllinger (Gib Chance e.V. 
Verständigung zwischen tauben und hörenden Menschen),
Frau Rüdinger (Paulinenpflege 
schwerhörige Menschen)
Herr Weiß

Entschuldigt/nicht anwesend sind:
Aus dem Raum Leonberg: Timo Müller, 
Aus dem Raum Böblingen: Chris
Von der Verwaltung: Frau Martin, 
Vom Kreistag Frau Stötzer

Protokoll zur Sitzung des Teilhabe
06.10.2015

Teilnehmerinnen und Teilnehmer:

Stimmberechtigte Stellvertretungen

Utz Mörbe Detlef Ulrich

 

Gabi Schweigert Wolfgang Körner

Vid Vekic

Samira Rothfuß

Stefan Hehr

Günter Wenzler Carsten Weiß

Thea Wanner

Silvia Esche

Stimmberechtigte 4 Vertreter/innen,
 davon 
 1 stimmberechtigt

Herr Hackl, Herr Schneider, Frau Borsik, Herr Keller,
Herr Bührer (FDP), Frau Forster (CDU), Herr Kern (SPD), 
(Freie Wähler), Frau Müller (Bündnis 90/Die Grünen)
(Linke),
Frau Astfalk, Gebärdendolmetscherin
Frau Pöllinger (Gib Chance e.V. - Verein zur Unterstützung der 
Verständigung zwischen tauben und hörenden Menschen),
Frau Rüdinger (Paulinenpflege - Beratungsstelle
schwerhörige Menschen),
Herr Weiß, Vater von Carsten Weiß

sind:
Timo Müller, Andrea Butz, Mario Coppola, Sarah Austin
Christian Scheloske
Frau Martin, Herr Schmid
Frau Stötzer-Rapp (Bündnis90/Die Grünen) 

Protokoll zur Sitzung des Teilhabe-Beirats

Assistenzen

Maria Hahn

 Michael Kimmich

Vilmar Schlegel

Heike Ruchay

Floris van der Ham

Margarete Bauch

6 Assistenzen

Herr Keller,
Herr Kern (SPD), Herr Kuppler 

(Bündnis 90/Die Grünen), Frau Ostmeyer 

Verein zur Unterstützung der 
Verständigung zwischen tauben und hörenden Menschen),

Beratungsstelle für gehörlose und 

, Sarah Austin



Top 1: Begrüßung und Ablauf der Sitzung

Begrüßung
Herr Mörbe begrüßt als Vorsitzender 

Beschlussfähigkeit
Der Vorsitzende stellt fest: 
Es sind 7 der 10 stimmberechtigten Mitglieder anwesend.
Dazu kommt noch ein Vertreter, der
Der Teilhabe-Beirat ist also beschlussfähig.

Tagesordnung
Herr Mörbe fragt, ob noch jemand
einen Punkt für die Tagesordnung hat.
Herr Hackl entschuldigt Frau Martin für die heutige Sitzung.
Mit der Tagesordnung sind alle einverstanden.

Genehmigung des Protokolls zur letzten Sitzung
Herr Mörbe fragt, ob das Protokoll 
vom 09.06.2015 in Ordnung war. 
Alle sind zufrieden.
Das Protokoll wird genehmigt
und auf die Home-Page gestellt.

Top 2: Wir haben Gäste

Die hörgeschädigten Menschen im Landkreis 
Frau Marion Rüdinger von der Beratungsstelle 
für gehörlose und schwerhörige Menschen 
der Paulinenpflege Winnenden e.V. und 
Frau Susanne Pöllinger vom Böblinger Verein 
„Gib Chance e.V.“ berichten.
Die Gebärden-Dolmetscherin Frau Birgit Astfalk „übersetzt“ 
bei diesem Tageordnungspunkt 
in die Zeichensprache der tauben

Frau Rüdinger erläutert ihre Arbeit 
mit einer Computer-Präsentation. 
Die Präsentation wird dem Protokoll beigefügt.
Sie berät gehörlose Menschen jeden Mittwoch
im Haus der Diakonie in der Landhausstraße in Böblingen. 
Im Landkreis Böblingen leben rund 270 gehörlose Mensch
Ein Großteil davon in Sindelfingen. 
Bei Daimler sind dort viele Gehörlose beschäftigt.
Frau Rüdinger hat 80 Gehörlose beraten in den letzten 5 Jahren. 
Gehörlose benötigen oft Begleitung zu anderen Stellen
Gehörlose verständigen sich mit der Gebärdensprache. 
Das ist eine vollwertige Sprache mit eig
Im Schwerbehindertenausweis haben Gehörlo
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Gesetz: 
Gemeinden müssen im 
Einzelfall einen 
Gebärdendolmetscher 
bezahlen.

Internetseite: 
www.vibellle.de
hilft bei der Verständigung 
mit Gehörlosen

Frau Pöllinger hat einen gehörlosen Sohn. 
Das wurde 11 Monate nach der Geburt bemerkt. 
Der Sohn und die Mutter mussten 
die Gebärden-Sprache lernen.
Erst mit der Gebärden-Sprache konnte sie sich 
mit ihrem Sohn verständigen. 
Dann konnte der Sohn viele Entwicklungsschritte nachholen.
Frau Pöllinger und ihr Mann gründeten 
den Verein „Gib Chance e.V.
Der Verein fördert die Verständigung zwischen gehörlosen 
und hörenden Menschen. 
Auch hörende Menschen im Umfeld der Gehörlosen sollen die 
Gebärden-Sprache lernen.
Es muss genügend Gebärden-Dolmetscher geben. 

Nach den Vorträgen wurde viel diskutiert und nachgefragt:
Herr Mörbe meint, dass Gebärdensprache 
wie eine Fremdsprache in der Schule gelernt werden soll.
Die Referentinnen sagen, dies wäre ein gutes Ziel.
Herr Kuppler fragt, wie die Integration und Verständigung
in den Gemeinden funktioniert. 
Gehen die Gehörlosen-Vereine auf die Gemeinden zu?
Man muss die Gemeinden darauf hinweisen, 
dass Gebärden-Dolmetscher bezahlt werden müssen. 
Herr Kern fragt, ob die Gemeinden 
einen Gebärden-Dolmetscher einstellen müssen.
Welche Gesetze gibt es dazu? 
Im Landes-Behinderten-Gleichstellungs-Gesetz
steht, dass Landesbehörden und Gemeinden im 
Einzelfall einen Gebärden-Dolmetscher bezahlen 
müssen.
Frau Ostmeyer weiß, dass die öffentlichen Schulen 
Gebärden-Dolmetscher bereitstellen müssen. 
Der Grund dafür ist das Benachteiligungsverbot. 
Herr Wenzler berichtet, dass Gehörlose 
mit den Augen „hören“ müssen, 
genauso wie Blinde mit den Ohren „sehen“. 
Für sie sei es wichtig, dass Text angezeigt wird. 
Bei manchen Filmen gibt es deshalb Untertitel.
Herr Ulrich schildert eigene Begegnungen mit Gehörlosen.
In der Volkshochschule sollen Kurse 
für Gebärden-Sprache angeboten werden.
Frau Müller fragt, wie die Gebärden-Sprache gelernt wird? 
Sie will wissen ob es dazu eine DVD gibt. 
Es gibt Nachschlage-Werke. 
Das Lernen einzelner Vokabeln ist schwierig. 
Die Gebärden müssen immer im Zusammenhang 
gesehen werden. 
Weiterhelfen kann die Internetseite www.vibelle.de.
Frau Rüdinger meint, dass es zu wenig 
Gebärden-Dolmetscher gibt. 
In Baden-Württemberg gibt es nur 60. 
Notwendig wären aber 300. 
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Arztbesuch:
Die Krankenkasse zahlt 
den Gebärden-
Dolmetscher

Auftrag:
Frau Martin stellt Teil 3 und Teil 4 des 
Gesetzes beim nächsten Mal vor

Frau Ostmeyer fragt, ob es beim Lernen Unterschiede gibt, 
zwischen Menschen, die von Geburt an gehörlos sind, 
und Menschen, die erst später taub geworden sind. 
Es gibt große Unterscheide. 
Bei Taubheit von Geburt an, soll zuerst 
die Gebärden-Sprache gelernt werden. 
Wer früher einmal gehört hat, lernt die Lautsprache einfacher.  
Herr Mörbe will sich ohne Gebärden-Sprache 
mit Gehörlosen verständigen. Dies kann funktionieren. 
Der Gehörlose muss dann von den Lippen ablesen. 
Dazu muss man in das Gesicht sehen können.
Frau Esche fragt ob es einen Vergleich gibt der Situation…
der Gehörlosen zwischen Baden-Württemberg und anderen Ländern.
Sie fragt nach Brücken zwischen Hörenden und Gehörlosen. 
Frau Rüdinger gibt einen Hinweis: 
Beim Besuch von Arztpraxen kann 
ein Gebärden-Dolmetscher mitkommen.
Der muss von der Krankenkasse bezahlt werden. 
Das wissen noch zu wenige. 
Der Verein „Gib Chance“ überlegt,
einen Dozenten für Gebärden-Sprache anzustellen. 
Dieser soll in Familien mit gehörlosen Kindern die Sprache unterrichten.

Frau Astfalk, die Gebärden-Dolmetscherin, stellt ihre Arbeit vor. 
Sie hat bis zu 4 Einsätze am Tag. 
Die Einsätze dauern zwischen 30 Minuten und 8 Stunden. 
Bei langen Einsätzen braucht man zwei Gebärden-Dolmetscher.
Eine Stunde kostet zwischen 45,- Euro und 72,- Euro.
Frau Astfalk hilft in der Beratungsstelle für Geburtsvorbereitung. 
Sie übersetzt bei Erziehungsfragen, in der Schule, 
in Behörden und bei Veranstaltungen.

Top 3: Wir schauen in die Vergangenheit

Offene Punkte vom letzten Mal

Das neue Psychisch-Kranken-Hilfe-Gesetz des 
Landes
Informationen zu den Teilen 3 und 4
Frau Martin kann heute nicht kommen. 
Der Bericht wird deshalb auf die nächste Sitzung 
verschoben.

Wer hat etwas zu berichten

Barrierefreiheit im Freibad in Herrenberg 
Rückmeldung der Stadtverwaltung 
Herr Mörbe hat der Stadtverwaltung Herrenberg 
dazu einen Brief geschrieben. 
Frau Bürgermeisterin Getzeny hat geantwortet.
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Frau Ruchay hatte anschließend mit der Bürgermeisterin einen Termin im Freibad.
Dort wurde der Bürgermeisterin gezeigt, 
wo mehrfachbehinderte Menschen im Rollstuhl Unterstützung brauchen.
Für sie wird es jetzt zusätzliche Klappliegen geben. 
Die Stadtverwaltung will das bis zum Frühjahr erledigen. 
Herr Bührer meint, dass Herrenberg 
für das Problem ein offenes Ohr hat. 
Alle finden, dass der Brief ein guter Anstoß war. 
Herr Weiß und Herr Mörbe sprechen die 
zu kurze Ampelschaltung für Rollstuhlfahrer 
am Reinhold-Schick-Platz in Herrenberg an. 
Herr Bührer will dies bei der Stadt beobachten.  

Top 4: Was läuft aktuell

Information aus der AG Fachtag Inklusion
Herr Hackl weist auf den Fachtag Inklusion 
am 23. Oktober 2015 von 15 Uhr bis 19 Uhr 
im Arbeiterzentrum in Böblingen hin.
Eine Arbeitsgruppe aus dem Teilhabe-Beirat
hat das Programm erstellt. 
Wichtiger Programmpunkt ist der Spaziergang 
für Menschen mit und ohne Seebehinderung. 
Wer teilnehmen will, muss sich schriftlich anmelden.
So können genügend Getränke und Vesper eingekauft werden.
Von den Teilhabe-Beiräten gibt es noch wenige Anmeldungen.
In der Sitzung werden einige Anmeldungen abgegeben.

Bericht vom Besuch einer Einrichtung 
für Menschen mit schwerer Behinderung 
und psychischer Erkrankung (Johannes-Diakonie)
Der AK-Teilhabe hat am 21. Juli 2015 eine Einrichtung 
der Johannes-Diakonie Mosbach besucht.
Dort wohnen Menschen 
mit schwerer Behinderung und psychiatrischem 
Betreuungsbedarf. 
Solche Menschen können bisher nicht im Landkreis 
Böblingen betreut werden.
Der Landkreis plant deshalb eine neue Einrichtung.
Herr Mörbe war für den Teilhabe-Beirat dabei. 
Für ihn war der Besuch sehr eindrucksvoll. 
Die Planung des Landkreises wird nach dem Besuch überarbeitet. 

Bericht zum Pilotprojekt Mitmach-Barrierefrei-Wegweiser
Herr Hackl berichtet von zwei Projekt-Gruppen-Treffen.
In dieser Woche findet die Begegnung der Menschen 
mit Behinderung mit den Schülerinnen und Schülern 
des Berufsschulzentrums Leonberg und mit Senioren statt.
Die Kartierungs-Aktion in Leonberg wird in der Woche 
vom 19.10. – 23.10.2015 durchgeführt.
Die Schüler und die Menschen mit Behinderung sind sehr motiviert. 
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Auftrag: 
Herr Hackl erkundigt sich nach 
der Krankengeld-Bezugsdauer für 
EU-Renten-Bezieher

Hauptamtliche/r Behindertenbeauftragte/r im Landkreis: 
Bericht aus dem Sozial- und Gesundheits-Ausschuss des Kreistages
Die Verwaltung hat im Sozial- und Gesundheitsausschuss 
des Kreistages beantragt, dass es ab 2016 
eine/n hauptamtliche/n Behindertenbeauftragte/n geben soll. 
Darüber gab es eine lange Debatte. 
Herr Mörbe vom Teilhabe-Beirat hat auch dazu geredet.
Schließlich wurde dem Antrag der Verwaltung wurde zugestimmt.
Herr Kuppler von den Freien Wählern sagt, 
dass seine Fraktion bei den Haushaltsberatungen nicht dagegen sein wird.
Alle sind gespannt auf den Haushalt 2016.

Top 5: Wir schauen in die Zukunft

Ideen/Impulse der Teilhabe-Beiräte
Herr Ulrich findet etwas ungerecht. 
Er bezieht eine Erwerbsunfähigkeits-Rente (EU-Rente).
Er bekommt kein Krankengeld mehr, 
wenn er mehr als sechs Wochen 
wegen Krankheit nicht in der Werkstatt gearbeitet hat.
Viele sind darüber verwundert.
Herr Hackl wird bei einer Krankenkasse nachfragen.
Herr Hehr meint, dass die Sprachansagen in der S-Bahn 
jetzt sehr deutlich und gut zu verstehen sind.
Frau Schweigert und Herr Wenzler finden das auch.

Top 6: Sonstiges 

Hinweis auf den Landes-Inklusionstag
Am 26.10.2016 von 9.30 Uhr bis 17 Uhr 
veranstaltet das Sozialministerium 
im Haus der Wirtschaft in Stuttgart diesen Fachtag. 
Mehr Informationen gibt es im Internet 
unter www.landesinklusionstag.de.
Bis zum 16.10.2016 kann man sich anmelden.
Die nächste Sitzung
soll am 16. Februar 2016 stattfinden.
Niemand hat etwas dagegen.
Der nächste Termin ist deshalb am 16. Februar 2016.

Termin: Dienstag, 16. Februar 2016
Beginn: 13 Uhr
Ort: Kleiner Sitzungssaal im 

5. Stock des Landratsamtes
Das Protokoll schrieben: Yannik Schneider und Reinhard Hackl
Fertig gestellt am: 17.11.2015


